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* Auch die Reichshauptstadt stand am Sonntag

A Reiche » der Opscrdank-Veranstaltnuge« des
,̂

'en Kreuzes. Zahlreiche Knndgebnnge« er-
Aucrteu die Bevölkerung an die ausopsernde
«iebestätigkeit des Rote« Kreuzes im Krieg

Frieden . Im Mittelpunkt stand die Knnd-
f «Min im Lustgarten, auf der Reichsinnenmiui-
"kr Dr . Frick eine Rede hielt.

vAkehx alA 7gg KommunalLeamte ans alle«
^ Ue« des Reiches waren am Sonntag in Bcr -

zu der großen Kundgebung der Reichsfach-
Nvpcn „Kommunale Verwaltung «nd Be¬
hebe« und „Körperschaften des öffentlichen
Hechts" im Deutschen Bcamtenbund zusammcn -
zfkommen. Es wurde der Beschlust gesatzt. de»
Msbund in „Deutscher Gemeindebeamtew-

umzubcnennen.

,? Auf der Deutschen Kolonialtagung im Frank¬
st wurdc die Bild ««« eines Reichskolonial-^"des beschlossen .

»Das
Ml«

englische Kabinett hat beschlösse«, die
»" -»«ng der am 18. Juni fällige « Krtegsschnl -

an Amerika solange auszusetze« . wte die
dulden Verhandlungen in der Schwebe sind.

*
In Nürnberg fand am Donntag die feser-

Amtseiusetznng des bayerischen evange -
ichc» Landesvischoss 0 . Messer statt.

Sonntag fand in der Peterskirche in Rom
t, . Weihe von fünf Eingeborenen -Bischöfcn —
J ’ ISSmefcn, ein Ander und ein Anamite —

Papst Pins XI. statt. Nach der heilige«
Adlung begab sich der Papst, begleitet von den
iL »«weihten Bischöfe«, zum Grab der Apostel -
^ ie » . Anschlietzend erteilte er vom Altar ans^ »vvftolischem Segen.
J *>» italienischen Seeslnghafeu Orbetello ist
l^„u>ehr alles bereit für de« groben Gcschwa-
h,m»a nach Nordamerika . Es herrscht sieber-
- "E Stimmung. 24 Apparate und 86 Man «

«tzung — pom Lnstsahrtminister bis zum
»L^ renwärter — erwarte « das Signal zum

^ Morgen"er erlau
Dieses wird wahrscheinlich am Mitt -

«m
erlaubt .

7 Uhr gegeben, wen« es das

E ?. der chinesische« Provinz Tschachar bei der
,j. Dolonor flog ei« chinesisches Pulvcrmaga -

die Luft. Die Wachttrnppe von 22 Mann^ dabei «ms Leben .

»!̂ r amerikanische Flieger Matter « ist nach
L,®1 amtliche« Funkspruch ans Chabarowsk

’ ft«t Sonntag «m 8 Uhr nachts gelandet.
Di *

e spanischen Militärflieger Barbcra « «nd
die am Samstag früh in Sevilla zum

«ach Kuba und Mexiko starteten, sind
. .Maguey sünbas gelandet. Bekanntlich wol -

i« ^ Flieger versuchen , die Welthöchstleistungz»ngstreckcnflug zu üdervietcn.
» 7. *

Tüsieldors errang den Titel eines
id.. 'Zen Fnstballmeisters durch einen 3 : 0-Sicg
Schalke 04.

^iiheres siehe im Innern des Blattes .

Klugzeugkatastrophe
der Weltausstellung.

Zehn Tote.
( ! ) Nenyork, 12. Juni .

J dem Gelände der Weltausstellung in
terf0 Ereignete sich ein furchtbares Flugzeug-

bei dem der Führer , der Mechaniker
Passagiere getötet wurden . Die Ma-

»,swar mit Ausstellungsbesuchern zu einem
aufgestiegen . In der Nähe der Ort -

ivi , " icw stürzte das Flugzeug plötzlich
i ielben Augenblick schlugen hohe Flam-
»ilin dem Flugzeugrumpf . Etwa 8000 Auto -
iv ? hatten den Absturz beobachtet nud

ä°wrt an die Uuglücksstelle , konnten aber
»Üiwfe bringen , da die furchtbare Glut jede
Wi* Uttß on die brennende Maschine un-
lij Erst nachdem das Flugzeug

^drannt war , konnten die zehn Toten
dsE? werben . Die Leichen waren vollstän -

kohlt und -ujammengepreht.

Oie Oelegaiionen in London .
Letzte Vorbereitungen im Konferenzgebäude.

C§3 London , 12 . Juni .
Der Reichsautzenminister Freiherr v . Neu¬

rath trat in Begleitung seines Kabinettschefs
Generalkonsul Boelkers und des Attachees
Siegfried am Sonntag um 16 Uhr aus dem
Victoria -Bahnhof in London ein . Er wird am

König Georg wird die Weltwirtszhaitskonfercnz
eröSinen,

Montag die Führung der deutschen Abordnung
zur Weltwirtschaftskonferenz übernehmen. Der
Reichswirtschaftsminister Dr . H u g e n b c r g ,
der Bürgermeister von Hamburg, K r o g -
m an » , und der Ingenieur Wilh. K e p p l e r
trafen mit ihrer Begleitung gegen 22 Uhr auf
dem Liverpool-Bahnhof in London ein , wo sich
der deutsche Botschafter zum Empfang eingefun¬

den hatte . Die englische Regierung hatte, wie
üblich, ebenfalls ihre Vertreter entsandt. Auf
dem Bahnhof war eine große Menschenmenge
versammelt, die den Wagen der Minister um¬
ringte und außerordentliches Interesse zeigte .
Die nationalsozialistische Ortsgruppe Londons
war durch ihren Leiter Bene vertreten , um die
Parteigenoffen Krogmann und Keppler zu be¬
grüßen . Die deutsche Abordnung begab sich so¬
dann zum Dorchester -Hotel.

Auf dem Victoria -Bahnhof trafen am Sonn¬
tag abend etwa zehn verschiedene Abordnungen
ein , darunter die französische, südslawische,
argentinische und italienische mit Ausnahme
von Unterstaatssekretär Suvich, Senator Bene¬
duce und Graf Ciano, dem Schwiegersohn
Mussolinis, die bereits am Nachmittag im
Flugzeug eingetroffen waren . Im Gebäude
der Weltwirtschaftskonferenz in South -Kensing -
ton wurde während des ganzen Sonntags und
auch nachts noch fieberhaft gearbeitet. Tortz-
öcm ist n o ch n i ch t a l l e s f e r t i g . So ist cs
voraussichtlich unmöglich , den Haupteinoang
der Konferenzhalle bis Montag nachmittag fer-
tigzustcllen , so daß der König durch einen der
hinteren Eingänge, wo bereits ein Baldachin
errichtet worben ist, das Gebäude betreten muß.
Auf einigen Böden ist der Zementbelag noch
feucht, so daß vorläufig die Oeffentlichkeit noch
gesperrt bleiben muß . Die großen Londoner
Hotels, in denen die verschiedenen Ländcr-
abordi)ungen abgestiegen sind oder noch abstei-
gen , haben festlichen Schmuck angelegt. Ueverall
herrscht erhöhte Tätigkeit , und an den Hotel¬
eingängen stehen viele Neugierige, um die An¬
kunft der Diplomaten abzuwarten . Am
Dorchester -Hotel, wo die deutsche Abordnung
wohnt, sieht man die schwarz- weiß - rote Fahneneben den Flaggen Japans , Brasiliens , Hol¬lands und anderer Staaten , deren Vertreter
ebenfalls im Dorchester -Hotel abgestiegen sind.Das erste gesellschaftliche Ereignis ist ein von
der englischen Regierung veranstaltetes Emp¬
fangsessen für die Auslandsvertreter am Mon¬
tag abend .

Zwischenfall in München.
Katholischer Gesellentag vorzeitig abgebrochen .

IV . München , 12. Juni .Wie die bayerische Polizei meldet» hat sich die
Leitnng des Deutschen Gesellentages wegen wie¬
derholter Zusammenftötze von sich ans gezwun¬
gen gesehen, de» Gesellentag vorzeitig zu schlie¬
ßen . Sämtliche für den heutige» Sonntag vor¬
gesehenen letzten Veranstaltungen wurden ab¬
gesagt . Auch der für 18 Uhr vorgesehene Got¬
tesdienst in der großen Halle des Ansstellungs¬
parkes ist von Kardinal Faulhaber abgesagtworden. Die Teilnehmer sind ausgefordert wor¬
den , unverzüglich die Heimreise anzu¬treten.

Am Sonntag nachmittag wurde von der baye¬
rischen politischen Polizei zu den Vorfällen ein
Bericht heransgcgeben. in dem einleitend darauf
hingewiesen wirb, daß der Deutsche Gcsellcntagmit Verfügung vom 2. Juni 1033 verboten mor¬
den sei , und in dem noch einmal die Gründe des
Verbots ausführlich wiederholt werden. Der Be¬
richt fährt fort : „Ans Borstcllung der Leitungdes Deutschen Gcsellentages hat die bayerische
Regierung die Abhaltung des Tages unter ver¬
schiedenen Bedingungen zugelassen , deren Erfül¬
lung von der Leitung des Gesellentages auch zu¬
gesagt worden ist. Da aber eine große Anzahlder Teilnehmer des Gesellcntages ohne Rücksicht
auf die erregte Stimmung in der Bevöl¬
kerung in einer Uniform auftrat , die in ihrerFarbe dem Braunhemd ähnlich war , wurde die
Erregung dadurch noch mehr gesteigert , zumalin den Kreisen der nationalsozialistischen Bevöl¬
kerung diese Uniform als ein Mißbrauchder Braunhemden angesehen wurde. Aus
diesem Grunde kam es in der ganzen Stadt wie¬
derholt zu erheblichen Ausschreitun¬
gen . Um weitere Störungen der össentlichen
Ruhe und Ordnung zu verhindern , wurde auf
Weisung des Innenministeriums nochmals aufdas bereits bestehende Uniformverbot hingewic -
sen, zumal auch zu befürchten stand , daß sich
Ausschreitungen gegen die zahlreich anwesenden
geistlichen Führer dieser weltlichen Vereine er¬
eignen würben.

In der Nacht auf Sonntag mußten wiederholt
die bereitgestcllten Uebersallkommandvs aus¬
rücken, um bei den zahlreichen Zusammenstößen
einzuschreiten , die durch die trotz des Uniform¬
verbotes in Uniform auftretenden Mitglieder
der Gescllenvereine hervorgerufen wurden . Diese
wiederholten Zusammenstöße haben bewiesen ,
daß die Mitglieder frei Gesellenvcreine nicht die
Disziplin gewahrt haben , die man zur ungestör¬
ten Durchführung dieser Tagung von ihnen er¬
warten konnte und mußte. Aus diesem Grunde
sah sich die Leitung des Gesellentagcs von sichaus gezwungen, den Gescllentag vorzeitig zu
schließen. Als spontane Antwort aus das un¬
disziplinierte Anstrcten einer großen Anzahl der
Mitglieder des Gesellentagcs veranstaltete die
Münchener SA und SS am Sonntag vormittageinen Aufmarsch durch die Straßen der Stadt ,der im Gegensatz zum Gesellentag als muster¬
gültig anzuschcn mar und keinerlei Einschreiten
der Polizei erforderte.

Zusammcngefaßt ergibt sich die Tatsache , baßdas ursprüngliche Verbot des Gesellentages nur
zu gerechtfertigt war und daß die Verantwor¬
tung für diese unliebsamen Vorkommnisse und
für die in die Bevölkerung hineingetragcne Un¬
ruhe der Leitung des Gescllentages zuzuschrei¬ben ist .

"
Die Leitung des Gcsellentages hielt eine kurze

Pressebesprcchung ab , in der jedoch zu den Vor¬
gängen selbst im einzelnen nicht Stellung ge¬nommen wurde. Es wurde lediglich erklärt , daß
bedauerliche Mißverständnisse vorlägen und daßes notwendig sei , sich die Bruderhände zu rei¬
chen . Gerüchte , wonach die Zwischenfälle in der
Nacht zum Sonntaa auch einen Toten gefordert
hätten, bestätigen sich nicht. Sie mögen darauf
znrückzuführcn sein, daß mährend des Gottes¬
dienstes in der Frauenkirche am Sonntag Prof .
Z i n s e r aus Osfenbach, der als Diözesanpräses
der katholischen Gesellen in München weilte, von
einem Herzschlag ereilt wurde und tot
zusammenbrach .

Der Austakt
zur Konferenz .

Von
Güdert C. Layton ,

Direktor des „Economist", London.

Endlich versammeln sich die Delegierten zu
der Konferenz, von deren Ausgang so viel für
die Wirtschaft der Welt abhängt. Es ist nur
natürlich, daß die Blicke der Politiker und
Wirtschaftler auf den 12. Juni und auf Lon¬
don gerichtet sind , weiß doch jeder , daß das Er¬
gebnis ber Konferenz darüber entscheidet, ob
die Erde auf eine neue Aufsticgsperiode hof¬
fen darf, oder ob wir auch die letzte Hoffnung
begraben müssen. Leider liegt bis jetzt wenig
Veranlassung vor, an einen günstigen Aus>-
gang der Konferenz zu glauben- Gewiß wird
die Notwendigkeit, die drei Punkte Mr . Cham -
berlains durchzusehcn , heute allgemein aner¬
kannt. Aber so gewiß eine Erhöhung des Preis¬
niveaus , eine Stabilisierung der Währungen,
eine Beseitigung der Schranken für den Welt¬
handel überall als Voraussetzung für einen
Wiederaufstieg betrachtet werden, so ist es doch
klar , daß diese Erkenntnis vorläusig noch rein
theoretischer Natur ist . Und es ist sehr zweifel¬
haft, inwieweit die einzelnen Völker gewillt
sind , ihre Ueberzeugungen in öie Praxis um¬
zusetzen.

Unzweifelhaft besitzt Amerika
den Schlüssel der Lage . Währungs -
tcchnisch ist die Position der Bereinigten
Staaten stark, und ohne ihre Zustimmung
kann eine neue Stabilisierung der Weltmäh¬
rungen nicht erfolgen. Unglücklicherweise
scheint jedoch Amerika entschlossen, öie Stärke
seiner Stellung dazu zu benutzen , der Welt
seinen Willen und seine Anschauungen aufzu-
zwingen. Amerika ist zwar durchaus gewillt,
mit der übrigen Welt znsammenzuarbciten,
aber nur , wenn die Welt sich seinen An¬
schauungen fügt. Leider ist jedoch das , was
Amerika frommt, nicht immer auch das , was
den anderen Nationen gut tut . Gewiß ist zuzu -
gcben , daß durch eine Gcldabwertung manches
für eine Erhöhung des Weltpreisniveaus er¬
reicht werden kann . Gewiß kann Präsident
Roosevelt durch die Mittel , über die er ver¬
fügt, einen gewissen Ankurbelungserfolg er-,
reichen , wenn auch nicht ohne erhebliches
Risiko . Aber das englische Beispiel hat ge¬
zeigt , wie rasch der Stimulus der Geldent¬
wertung sich verflüchtigt, und die anderen
Länder Europas haben mit inflationistischen
Methoden so schlechte Erfahrungen gemacht,
daß eine Wiederholung dieses Experiments
aus psychologischen Gründen schon für sie un¬
tragbar sein dürfte.

Aber ans diesem Gebiet wie auch auf an¬
deren zeigt sich deutlich die Tendenz Ameri¬
kas , wenn nötig, auch völlig isoliert vor-
zugchen . „Obwohl kein Versuch gemacht wer¬
den wird, fremden Regierungen Borschriftei«
in bezug auf ihre eigene Gesetzgebung zu
machen, ist die Politik Roosevclts unter dem Ge¬
sichtswinkel zu betrachten , daß sic entweder
eine einheitliche , internationale Aktion voraus¬
setzt oder eine neue und möglichst vollständige
Abschließung , damit Amerika seine Pläne ohne
störende Einwirkung von außen her für sein
Gebiet durchführen kann ." Diese halboffizielle
Feststellung ist nicht nur an sich bedauerlich , sie
wird geradezu entmutigend durch den Zusatz,
daß in diesem Falle unttversteiglichc Zoll¬
schranken zum Schutze dieser Politik errichtet
werden müffcn . Wie läßt sich eine solche Hal¬
tung mit der allerseits anerkannten Notwen¬
digkeit vereinigen, die Hindernisse des inter¬
nationalen Welthandels niederzulegen?

Aber wenn Amerika offenbar sich der vollen
Schwere seiner Verantwortung noch nicht
ganz bewußt zu sein scheint, so sind auch Sie
anderen Mächte keineswegs als Muster wirt¬
schaftlicher Tugenden zu betrachten . Bis jetzthat Großbritannien noch keineswegs eindeutig
erkennen lassen, welche Politik es zu treiben
gedenkt . Als die britische Regierung Schutz¬
zölle einführte , betonte sie öie Möglichkeit , auf
Grund von Konzessionen diese Zölle hcrab-
zusetzen Aber gerade diese Erklärung weist
schon auf die Entschlossenheit hin, an dem
Prinzip des Schutzzolls in jedem Fall fest-
zuhallen. Es ist nur zu deutlich , daß öie Re¬
gierung an den Nutzen von Zöllen glaubt, und
Deutschland , Frankreich, Italien und die an¬
deren Mächte haben allesamt diese Ueberzeu-
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gung iw ihr wirtschaftliches Glaubensbekennt¬
nis ausgenommen.

Was aber trotz dieser trüben Aussichten
vielleicht optimistischer stimmen kann , das ist
die Tatsache , daß jeder weiß, daß ein Fehl -
sch lagen der Konferenz unter al¬
len Umständen vermieden werden
mutz . Es ist doch so, daß die isolierten Mit¬
tel und Mittelchen, mit denen man bisher
überall versuchte , der Krisis entgegenzuwirken,
sich allmählich abgenutzt haben, daß die Welt
jetzt alle ihre Hoffnungen aus den Versuch,
umfassende Maßnahmen duchzusetzen, konzen¬
triert , und daß das Scheitern dieses Versuchs
eine internationale Verzweiflungsstimmung
mit einfach unabsehbaren Folgen nach sich
ziehen würde. Dazu kommt , daß cs eigentlich
heute jedem denkenden Menschen klar ist , was
die Konferenz eigentlich tun sollte . Jeder
weiß, daß man Schulden entweder streichen
oder dem Schuldner gestatten muß, in Waren
zu bezahleu- Jeder weiß, daß eine wirtschaft¬
liche Abrüstung erforderlich ist , die nicht nur
die Schranken für Menschen , Waren und
Kapital niederreißt , sondern cs auch verbietet,
die Währung im Konkurrenzkampf als Waffe
zu verwenden. Jeder weiß , daß eine Garan¬
tie für die Sicherung von Frieden und Ord¬
nung geschaffen werden muß .

Und diese allgemeinen Erkenntnisse werden
vielleicht einen Druck ausübe », der stark genug
ist , um die Regierungen angesichts des unge¬
heuren Risikos eines Scheiterns der Verhand¬
lungen doch zu Vorschlägen zu zwingen, die
der inneren Einstellung mancher Regierungen
nicht immer entsprechen . Auf dieser Möglich¬
keit fast allein beruht jedenfalls im Augenblick
die Hoffnung, daß die Londoner Konferenz
einen wirklichen Aufstieg der Weltwirtschaft
cinleiten wird.

Der bayerische
Landesbischof .

Die feierliche Amtseinsetzung.
Gl Nürnberg . 12. Juni .

Tic Feier anläßlich der Amtseinsetzung des
evangelischen Landesbischofs D. Hans Me iser
nahm einen weihevollen Verlaus . Die Vater¬
stadt des neuen Landesbischofs hatte ein buntes
Flaggenfestkleid anglegt. Auch die katholische
Frauenkirche war geschmückt . Der Festzug trat
um 8 Ilhr dlen Abmarsch vom Aegidienplatz aus
an . Gegen 8 .15 Uhr trafen Ministerpräsident
Siebert , Kultusminister Schcmm und Staats¬
minister Esser in der Lorenz -Kirche ein . Beim
Eintreffen des Zuges vor der Kirche ertönten
die Glocken sämtlicher Kirchen der Stadt . Unter
den Ehrengästen in der Kirche befand sich auch
als Vertreter der Nürnberger katholischen Geist¬
lichkeit Domkapitular Geistlicher Rat Egenhöfer.

Ter scheidende Kirchenpräsident v . Beit hielt
zunächst eine Ansprache . Nach Verlesung meh¬
rerer Bibelworte fragte sodann .Kirchenpräsident
v . Veit den neuen Bischof, ob er das .Kirchen¬
amt als im Aufträge Gottes führen wolle . Nach¬
dem Bischof Meiser mit einem ,La , so wahr
mir Gott helfe" geantwortet hatte, hing ihm v .
Beit das große goldene Amtskreuz um . Der
neue Landesbischof v . Meiser hielt darauf eine
Ansprache . Nach dem Gottesdienst zogen die
Festtcilnehmer zusammen mit Vertretern der
Regierung zum Rathaus . Eine ungeheuere
Menschenmenge bildete in den Straßen Spalter ,
Ministerpräsident Siebert sagte in seiner
Ansprache , die Regierung wolle durch ihre An¬
teilnahme au dieser Feier bekunden , daß sie das
ganze Land in den Dienst ihrer Ausgabe gestellt
habe . Die Staatsregierung besitze den stärksten
Wille« , mit dem Landesbischof gemeinsam die
Fragen , die zwischen Staat und Kirche austau-
cheu sollten , zu lösen . Nach einer Reihe wei¬
terer Begrüßungs - und Glückwuuschansprachen
dankte Landesbischof D. Meiser dem Minister-

Bad . Etaatscheaier.
Oie lustigen Weiber von Windsor

von Otto Nicolai.
Daß der eiserne Philosoph Kant in Königs¬

berg in Ostpreußen geboren ist, kann nicht wei¬
ter auffallen. Merkwürdiger ist schon, daß man
in dieser Stadt das beste Marzipan hergestellt
hat, wo doch weit und breit keine Mandel noch
Zuckerrohr wächst . (Die Zuckerrübe wurde erst
seit 1881 verwendet. ) Am überraschendsten ist
aber, daß der Komponist der „Lustigen Weiber
von Windsor" in Königsberg geboren ist . Nicht
als ob wir die schöne Kröuungsstaöt für zu
nüchtern hielten. Wer das glaubt , gehe mal
ins „Blutgericht" und er wird Ostpreußen in
holder Wärme kennen lernen . Aber den
Rotspon im „Blutgericht" und den Korn hin
oder her : Otto Nicvlai könnte nach seiner wun¬
derbaren Musik in Salzburg oder gar jenseits
der Alpen geboren sein . Dort war er in der
Tat ein paar Jahre und komponierte wie ein
Italiener , für den ihn auch die Römer hielten.
Sein Name verlockte schließlich noch dazu .
Dieser Name Nicolai steht auch im evangelischen
Gesangbuch . Dort handelt es sich um den
Dichter der heute noch herrlichen Choräle Wie
schön leucht' uns der Morgenstern und Wachet
auf, ruft uns die Stimme . Mit dem Hamburger
Pastor hat unser Nicolai kaum was zu tun ,
ebensowenig mit dem rationalistischen Schrift¬
steller und Buchhändler Nicolai zu Berlin . In
jedem Fall bedeutet der Tonkünstler Otto
Nicolai die Ausnahme und Einmaligkeit des
Genies . Denn genial ist sein Hauptwerk, dessen
Uraufführung im März 1846 er nur «in paar
Wochen überlebt hat, um sich mit 39 Jahren
zum Sterben zu legen , zwei Jahre älter als der
ihm wesensoerwandte Mozart , dessen Dämonie
und ewige Weltgröße er gewiß nicht besitzt , aber
in den Lustigen Weibern die sprudelnde Me-
Ivdiefülle und Heiterkeit der Seele .

Die Neueinstudierung der komisch - phan¬
tastischen Oper nach Shakespeares gleich¬
namigem Lustspiel am gestrigen Abend erwies

prKsidenten und erklärte , er würde alles tun ,
um die Wünsch« der Regierung und d«r Kirche
zu verwirklichen .

Dr. Göbbels vor -er
Hitlerjugend.

# Berlin, 12 . Juni .
3m Rahmen eines großen Jugendsportfestes fand

am Sonntag der „Tag der Hitlerjugend " unter
der Schirmherrschaft des Reichsministers Dr . Eöb-
bels im Deutschen Stadion im Ernnewald statt .
Das große sportliche Programm, das sich von
13 Uhr an abwickelte, wurde leider durch einen
mehrstündigen starken Regen beeinträchtigt . Nach
Erledigung des sportlichen Teils nahm Reichs¬
minister Dr . Eöbbels das Wort zu einer An¬
sprache , in der er daran erinnerte, daß er vor 14
Tagen den Vorbeimarsch der italienischen faschisti¬
schen Jugend im Forum Mussolini in Rom abge-
nommen habe . Was die italienische Jugend in
zehnjähriger Aufbauarbeit vorgemacht habe , müsse
die deutsche Jugend jetzt nachmachen . Das werde
in Deutschland viel eher und schneller gelingen ,
weil Deutschland eine Jugend besitzt, der die Diszi¬
plin und die Ordnung, die Zucht und das Einord-
nungsvermögen schon

'
von Vätern und Vorvätern

her in Fleisch und Blut übergegangen sei. Es
muß in Zukunft in Deutschland nur ein Reich ,
ein , Führer , eine Idee und eine Par -
t e i sein . Alle Deutschen müssen umschlossen wer¬
den von einer gemeinsamen Gesinnung, einer ge¬
meinsamen Hingabe und einer gemeinsamen Be¬
geisterung .

Anschläge in Oesterreich.
Verhaftung aller nationalsozialistischer Führer ?

Hl . Wie«, 12. Juni .
Am Sonntag sind in Oesterreich Anschläge

auf zwei bekannte Politiker verübt worben.
Nach einem Bericht aus Innsbruck wurden auf
Dr . St ei die , den bekannten Tiroler Heim¬
wehrführer , als er vor seinem Hause anlangte„
aus einem Auto rasch hintereinander mehrere
Schüsse abgegeben . Einer der Schüsse verletzte
Dr . Steidle am Unterarm . Der Kraftwagen
hatte eine verschmierte Nummer, so daß das
Kennzeichen nicht genau festgestellt werben
konnte . Bisher ist weder das Auto festgcstellt
worben noch irgendein Anhaltspunkt über die
Täter vorhanden.

Nach einer anderen Meldung aus Kirchdorf
bei Bruck an der Mur ist nur durch einen Zu¬
fall ein Anschlag auf den Steirer Landeshaupt¬
mann und früheren Minister Dr . R i n t e l e n
mißglückt . Es war bekannt, daß Dr . Rintelen
eine bestimmte Straße bei seiner Rückfahrt be¬
nützen würde. Auf dieser Straße explodierten
kurz vor dem Passieren des Kraftwagens zwei
mit Ammonit gefüllte Rühren . Größerer Scha¬
den wurde dadurch nicht angerichtet.

Der Roikreuztag in Berlin .
Cine Ansprache des Reichsinnenministers Dr. Frick.

# Berlin . 12. Juni .
Auch die Reichshauptstadt stand am Sonntag im

Zeichen der Opferdank -Veranstaltungen des Roten
Kreuzes . Zahlreiche Kundgebungen erinnerten die
Bevölkerung an die aufopfernde , segensreiche Lie¬
bestätigkeit des Roten Kreuzes in Krieg und Frie¬
den .

Zur Teilnahme an der Hauptveranstal -
tung im Lustgarten sammelten sich die ein¬
zelnen Verbände gegen 10 Uhr vormittags auf
dem Hof der Moabiter Reichswehrkaserne, um
dann mit Musik und Fahnen in geschlossenem Zuge ,
von einer großen Menschenmenge begleitet , durch
die Siegesallee und das Brandenburger Tor zum
Lustgarten zu marschieren. Die Schwesternschaften
und Helferinnen des Roten Kreuzes in ihren kleid¬
samen weißen und dunkelblauen Trachten schlossen
sich am Brandenburger Tor dem Zuge an.

Zu der Kundgebung im Lustgarten , die auf den
Deutschlandsender übertragen wurde , fand sich
neben den Verbänden , die in langer Front vor
dem Schloß Ausstellung nahmen , auch ein .zahl¬
reiches Publikum ein . Die Front des Schlosses
schmückte die Flagge des Roten Kreuzes , die man
auch vor und auf der Schloßrampe sah , flankiert
von den Nationalflaggen.

Der Vorsitzende vom Roten Kreuz in Berlin,
Generalmajor a . D . Bender , gab in Vegrü -
ßungsworten seiner Freude über den Aufmarsch
und das Interesse der Bevölkerung Ausdruck und
nannte die Veranstaltung ein« Vertrauenskund¬
gebung Berlins für das Rote Kreuz , das hier wie
im Reich dem Volke zeigen wolle , wie es in ziel¬
bewußter Arbeit, fußend auf traditionell vaterlän¬
discher Einstellung , seine ganze Kraft einsetzt für
ein freies und glückliches Deutschland.

Dann sprach
Reichsinnenminister Dr. Frick

über die Mission des Roten Kreuzes in Krieg und
Frieden : Seitdem jener Schweizer auf dem
Schlachtfeld von Solferino vor fast 78 Jahren von
heiliger Begeisterung für den Gedanken gepackt
wurde , den Verwundeten und Erkrankten des
Schlachtfeldes in brüderlicher Liebe zu dienen , er

sei Freund oder Feind , ist das Bekenntnis zu die¬
sem echt christlichen und echt ritterlichen Gedanken
zum Kulturgut der ganzen Welt geworden. In
allen Erdteilen steht das Zeichen des Roten Kreu¬
zes hoch in Ehren . Mit besonderem Stolz aber
dürfen wir feststellen , daß kaum irgendwo der Ge¬
danke des Roten Kreuzes so tiefe Wurzeln geschla¬
gen hat, wie im deutschen Volke . Ein Strom der
Hilfe von Werken der Nächstenliebe geht täglich
von diesem Zeichen aus , denn das Rote Kreuz , für
den Krieg geschaffen , setzt heute alle seine Kräfte
ein für die Werke des Friedens. Alte und Junge,
Mütter und Kinder sind der Gegenstand seiner täg- '
lichen Sorge. Das Rote Kreuz sucht Notstände zu
beseitigen , sucht Schwache stark zu machen und
Kranke gesunden zu lassen . Das Rote Kreuz ist
etwas wie das Gewissen des Volkes ,
das auf die Wunden hinweist , die der Volkskörper
zeigt, um sie zu heilen , denn es will , daß wir ein
gesundes, ein starkes Volk feien , das auf seinem
ihm von Gott gegebenen Stück Erde in Kraft und
Festigkeit seines Lebens wieder froh werde und
die Sendung erfülle , die ihm auf Erden gestellt
ist. In diesem Geiste ist das deutsche Rote Kreuz
«in Baustein im lebendigen Gefüge unseres Volkes:

Das Deutschlandlied beschloß die Ansprache des
Ministers.

Der Präsident des deutschen Roten Kreuzes , von
Winterfeld - Menkin , dankte dem Minister
und hob hervor , daß das Rote Kreuz besonderen
Wert darauf lege, daß seine Arbeit im Vertrauen
des Volkes wurzele .

Nachdem die Kundgebung mit dem Horst- Wessel -
Lied ihren Ausgang gefunden hatte , begaben sich
Reichsinnenminister

' Dr . Frick und Präsident von
Winterfeld -Menkin . sowie die übrigen Ehrengäste
zum Ehrenmal Unter den Linden , um dort unter
den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden
im Gedanken an die Gefallenen des Weltkrieges ,
unter denen sich ja auch viele Angehörige des Ro¬
ten Kreuzes befinden , Kränze der Reichsregierung
und des Roten Kreuzes niederzulegen . Der Vor¬
beimarsch der Verbände vor dem Ehrenmal und
den Ehrengästen bildete den Abschluß dieser Haupt-
veranstaltung des Roten Kreuzes in Berlin.

Nach Berichten aus Innsbruck hat
sammenhang mit dem Anschlag gegen Dk.
Steidle die Gendarmerie sofort die strengst .
Ueberwachung der Grenze angeoro"
um ein Entkommen des Kraftwagens der Aw"
täter nach Möglichkeit zu verhindern . In J "N
bruck selbst wurde aus Weisung des Sicherm»
Ministers Dr . Fey, der bekanntlich den
wehren augehört, noch im Laufe der Nacht " ,
B e s e tz u n g des Braunen Hauses, .

": ,
fügt. Die Durchsuchung dauerte in den
Morgenstunden noch an .

Der „Morgen" behauptet, baß bis
vormitag sämtliche Tiroler Nation « ’

sozialistische Führer verhaftet
Dasselbe Blatt meldet weiter , daß der bereit

. in London , weilende Bundeskanzler Dr .
fuß unmittelbar nach den Anschlägen auf * *'

Steidle und Dr . Rintelen von den, Vorfälle
verständigt worden sei. In Vertretung ^
Bundeskanzlers habe der Vizedirektor der o"1

(
lichen Nachrichtenstellen Dr . .Hans dem
gen" telephonisch erklärt , daß auf Grund diesi
Terrorakte eine .hochinteressante einschneidend
Wendung" bevorstche .

Gesunkenes V-Boot
gesunden .

( . ) Riga . 12. Juni -
Lettische Fischer entdeckten mit Hilfe von .E

chern zwischen Windau und Mischelsturm em 1
Lettlands Hoheitsgebiet im Weltkriege
gegangenes, noch gut erhaltenes U-Boot in \
Meter Tiefe. In lettischen Militärkreisen n>> ;
angenommen, daß es sich entweder uw "8,
deutsche U -Boot C 26 oder 87 handelt. DaS *
Boot wird demnächst gehoben werden.

Fieseier gewinnt die OeuisO
Kunstflugmeisterschast.

( : ) Berlin , 12. Juni . .
Auf dem Berliner Zentralslughafen Temst^

Hof fanden am Sonntag die Schlubkämpfe
Deutschen Kunstflugmeisterschaft statt. Nack ^
Ausscheiden von Liesel Bach beteiligten sich "
diesen Wettkämpfen um den höchsten Titel
deutschen Sportfliegeret nur noch die beiden Ms
sterflieger Gerhard Fieseler und Gert Sldji0 e‘' '

Mit 270 Punkten gingen beide Kämpfer "

. Sonntag , in ihn Kürprogramm, ^BAÜI .Pilo»
Agaven ihr Bestes und zum Schluß gelang es Ns
seler doch, seinen jüngeren Gegner nach ein"^
"zu schlageü. Er siegte mit '1533 gegenüber &c

1878 Punkten, die Achigelis aus seinem v*

gramm herausholen konnte.
Di« Berliner Flugwoche schlteßt am komr»^

den Sonntag mit der Nationalen Flugschau 1
des Aeroklubs von Deutschland .

Die sranzösischc Abordnung für die Londo"
Weltwirtschaftskonserenzhat am Sonntag
unter der Führung des Minisierprästde" „
Daladier Paris verlasien. Dalabier erkla' Z
daß er hoffe, die Rückkehr z«r Währnngs«
WirtschastsstabilitLt zu beschleunigen .
die Konferenz zu einer enge« ZnsammerMkH ,
zwischen den Großmächten führen werde.

w
meinsam gegen die Krise anzukämpfen. .

sich als außerordentlicher Erfolg . Schon äußer¬
lich , denn das Haus war dicht besetzt , wozu der
Regen der Karlsruher Festtage nicht wenig
dazu geholfen haben mag . Die Aufführung ge¬
dieh zu einer festlichen Freude : sie gelang vom
ersten bis zum letzten Ton in Einzelheiten, in
Gesamthaltung, in der Darstellung , im Gesang ,
im Orchester und in der Regie : eine Sonntags¬
vorstellung im besten Sinn . Am Dirigenten -
pult stand ein Gast und Bewerber , und zwar
der aus Mannheim gebürtige, badische Lands¬
mann Wolfgang Martin . Ueber seinen Aus¬
bildungsgang war am Samstag tm „Tagblatt "
Mitteilung gemacht worden. Sein Auftreten
erfüllte nicht nur , sondern übertras die Er¬
wartungen . Wie schon die mit sich wieder¬
holendem Beifall ausgezeichnete berühmte
Ouvertüre , die neben der zum Oberon bestehen
kann , kunögab , hat man in Herrn Martin einen,
den heutigen an sich sehr hohen Durchschnitt
weit überragenden Kapellmeister vor sich. Un¬
fehlbare Sicherheit, Eindringlichkeit bis zur
letzten Einzelheit, untrügbare Kenntnis — all
das wäre nicht mal ausschlaggebend , weil
schließlich erlernbar . Martin bestand das
wesentliche Kriterium in der kristallklaren Auf¬
lockerung , in der temperamentstarken, einge¬
bluteten, stiltreuen und tempobeschwingten Dar¬
bietung dieser einen unfehlbaren Prüfstein
bildenden Spteloper . Auch sonst war es vor¬
trefflich um die Aufführung bestellt . Viktor
Pruscha gab sinnfällige und natürlich gefüllte
Auftritte , in denen alle solistischen und chorischen
Gegebenheiten mit Geschick und Wirkung aus¬
genützt werden konnten . Gleich dem Orchester
teilte sich der Schwung vom Pult her auch dem
vorzüglichen Chor mit. Ebenfalls befriedigte
der Tanz im Sommernachtsspuk des Schluß¬
aktes . Als merry wifes waren Mary Essels -
groth und Elfrieöe Haberkorn nach persönlicher
Wesensart und vollkommener Beherrschung der
schwierigen gesanglichen Aufgaben sehr gut am
Platz. Franz Schuster verkörperte und ver-
humorte, auch aus eigenem Pfälzer Wein¬
temperament, den Falstaff zu einer über¬
wältigenden Gestalt, so baß einem nicht gerade
Hörner wuchsen, man aber doch einen nam¬
haften Durst bekam . Das Liebespaar wurde

von Wilhelm Nentwig und Else Blank in
blühender Singschönheit, die abgeblitzten Be¬
werber in aller Komik von Kiefer und Löser
gegeben . Sehr charakteristisch und den Stil der
komischen Oper besonders scharf treffend
Carsten Oerner als Eifersuchtsbolö. Verehrer
der Margit seien gewarnt ! Von den Zech-
gesellen fiel uns der höchst natürlich gezeichnete
Rausch des Hermann Lindemann auf. Gewissen¬
hafte Studien hierfür schienen nicht unterlassen
worden zu sein . Wir wiederholen: es war eine
glänzende Aufführung . Man versäume nicht
die nächsten Vorstellungen der „Lustigen Weiber
von Windsor". —o.

Kunst und Wissenschaft.
Der Fall H . H . Ewers .

Will,D>ie neue Literatur " lHerausgeber :
Vesper ) , schreibt in ihrem Juntheft :

Auf der amtlichen schwarzen Liste für die
Volksbüchereien in Preußen stehen süns der
perversen Schundromane, durch die H . H. Ewers
in den letzten zwanzig Jahren mehr zur Ver¬
giftung des Volkes beigetragen hat , als irgend¬
ein jüdischer Literat . Die Büchereien werden
zur Vernichtung dieses Giftes rechtens auf¬
gefordert. Die Studenten vieler deutscher Hoch¬
schulen haben die gleichen Bücher ins Feuer ge¬
worfen. Daß der gewandte Konjunkturritter
trotzdem die ihm nun einmal ausgelieserte Ge¬
stalt Horst Wessels weiter nach jeder Richtung
„ansmünzen " darf — Bremen kündet die Ur¬
aufführung eines ^Horst - Wessel" - Schauspiels
von H . H . Ewers an : « in Film wird gedreht.
Geschäft ist nun einmal Geschäft! — das alles ist
traurig genug . Aber daß aus einer Versamm¬
lung Berliner „Schriftsteller" und Verleger ,
wie es heißt , durch den Schutzverband deutscher
Schriftsteller veranlaßt , demselben Burschen er¬
laubt wird, als Vertreter des deutschen Schrift¬
tums sich Herrn Reichsminister Dr . Göbbels
durch eine Begrüßungsansprache zu nähern , ist
ein Verbrechen , das wir im Namen aller an¬
ständigen deutschen Schriftsteller zurückweisen
müssen, auch wenn Herr H . H . Ewers , offenbar
zu seinem Schutze, eine Hitler -Büste im Arm

hatte. Man muß den dafür BerantwortlE ,
immer wieder deutlich sagen , daß jede DerJ ^
düng des Namens unserer Führer mit "

£,
schlimmsten deutschen Schund- und Sch^ -
Uteraten auf alle anständigen Deutschen wie
verlorene Schlacht im Kampf gegen den Kuo-- .,
bolschewtsmus wirkt. Die politische Ents«.^
düng ist gefallen , aber der Kampf für
saubere deutsche Kulturpolitik steht erst i" <j(
Ilnfängen . Wir haben auf politischem
von Dr . Göbbels gelernt , daß man nur "
Erfolg haben kann, wenn man ohne
promisse und Menschenfurcht sür die reine -- „ß
und gegen die Schädlinge ficht . Wir ‘ yV
daher auf dem Felde , auf dem wir streiten ^
führen, auch sein ehrliches Verständnis
gleiche rücksichtslose Forderung nach Sanoe) ^
erwarten ! — Herr Ewers ist auch nicht
sauber geworden, daß er nun seine ^
Schunüwerke verleugnete. Vielmehr w>r"
dem Rücken von Horst Wessel dafür
Propaganda gemacht. In den uns vorlicg« ' ^
Ausgaben des Horst -Wessel-Romans werden ^
der Schlutzseite di« sämtlichen Schundrom ^ -
„Alraune "

, „Vampyr"
. „Fundvogel"

gezeigt . Geschäft bleibt Geschäft. Wie 10
müssen wir uns das noch gefallen lassen? - . ^

Der hartnäckige Student. Das ÄoHesJ : ' « :)
berühmten Professor Röntgen in Wur^ .^

ein;$
großen Hörsaal statt . Leiber hatte Röntg^
Angewohnheit , sehr leis« zu sprechen , fr 2 $**'
kaum auf den ersten Bänken zu verstehen ^
Eine Abordnung der Studenten, die ihn
teres Sprechen bitten sollte, hatte kineTt ”,
Da saß eines Tages in den vorderen ReE ett’
Student ans Schwaben, der wieder vergebt^ , <l
suchte, den Vortrag nachzuschreiben . Nach^ „M>
eine Weile vor sich hingebrnmmt hatte : v ^ ij ■
mei Vater dös teure Kolleggeld und ich
und ähnliches, klappte er hörbar sein
zu und schritt langsam die Stufen zum t1'
hinauf. Als er fast oben angelangt
merkte ihn Röntgen und rief mit StentoN -

^.^
„Was fällt Ihnen denn ein ? Sie stören J/?
Vortrag !" Der biedere Schwab« droht
der obersten Stufe um und sagt nat ’

. jrTiy
\ä)aü , SJlännle, jetzt kannscht kreische,
z

'spät", und entschwand.
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Das
Fest trotz Regen.

^ Nun ist auch dieses schöne Dragonerfest ein
Mer des Regens geworden. Petrus scheintuns
^nrüeshauptstädtlern die Feste unserer ehemalt-
N Regimenter nicht recht zu gönnen, denn
icoesmat versucht er einen Strich durch die Rech-
, ichg zu machen. Aber der echte Soldatengeist
rrumphjert auch über jedwede Wetterunbill. Und
M die Leibgrenaöiere, so zogen auch die Leib-
Fagoner unentwegt in festlichem Zuge durch die
Maßen , überall freudig begrüßt. Welch ein fest-
^ches Bild hätten diese prächtigen Reiter erst bei
Sonnenschein ergeben! Aber auch so zeigte schon
°«eser kurze Festzug , daß die alte Reitertradition
"vch lebt und unvergänglich fortleben wird.
. Nach den Festgottesdiensten formierte sich un-

strömendem Regen der Zug mit den Reit-
iportvereinen , den Standartenträgern , den lan -
M Reihen der Leiböragonerkämeraden, die nach
Hadrons geordnet aufmarschierten. Die Helm -
"usche wehten im Winde , grüßend dankten die
Leiter für die frohen Zurufe , die ihnen die Au¬
fnahme der Karlsruher bewiesen . Punkt elf
Är war der Abmarsch erfolgt, pünktlich traf der
tfUfi dann am Denkmal der Leibdragoner ein
Un& formierte sich zum festlichen Gedenkakt .

Oer Festakt.
^ Fn straffer Ordnung vollzog sich rasch der
Aufmarsch vor dem Leibdragoner-Denkmal am
Mhlburger Tor , erstmals von den wehenden
Bahnen des neuen Reichs , Hakenkreuz und
^chwarz -weiß-rot , umrahmt . Rechts vom Denk¬
mal hatte eine Ehrenwache des Leiböragoner-
^ reins in Uniform mit der Vereinsstandarte
Aufstellung genommen, die vier Ecken des Denk¬
mals waren postiert mit alten Dragonern in
M Uniform des Regiments aus der Grün -
^ungsz-eit 1803 . Die zahlreichen Standarten
oer Leib, und anderen Dragonervereine aus
^ hlreichen badischen Orten , die Fahnen der
Waffen» und Kricgervereine gruppierten sich im
valbrund, anschließend zahlreiche Ehrengäste
Und Offiziere. Vertreter staatlicher u. städtischer
«ehörden . Oberbürgermeister Jäger usw.
Pünktlich zur festgesetzten Minute erschien
steichsstatthalter Wagner , mit ihm mar¬
schierte gleichzeitig die Ehrenwache in der Uni-
wrm der Leibdragoner mit der Regiments¬
standarte aus. Begleitosfiziere waren die Ritt -
Meister Rosen , Fiebig und Standarten -
Mger Feldwebelleutnant Geber , der dieses
Geldzeichen mit ins Feld hinausgenommen
Und es auch mit Ehren wieder zurückgebracht
uat . Die Ehrenwache nahm vor dem Denkmal
Ucben Statthalter Wagner Aufstellung . . -. Dem
Trompetensignal Achtung " folgt« der Choral
froher Gott wir loben Dich" sPolizeikapellej.
Dann hielt der letzte Kommandeur des Regi¬
ments, der es auch im Kriege befehligte , Graf
Fehler . di« Festansprache . Herzlichen Gruß und
Dank galt der Regierung und dem Reichsstatt-
stalter für das bewiesene Entgegenkommen, des-

sich die Leibdragoner erstmals nach den
stkiegsfahren erfreuen durften . Bewegten Her-
uns begrüßte Graf Gehler dann die Hinterblie-
Men der Gefallenen, die Vertreter der alten
ssthmreichen Armee und der Reichswehr, KriegS -
?cknehmer». die alten Kameraden, die Ber¬
ater - er Traditions -Eskadron deS Reiter -
Piment » 18 aus LudwigSburgh gedachte der
^ iden verstorbenen Eheis des Regiments
vrieürich I. und Friedrich U. DankeSworte gal-
N dem unermüdlichen Wirken des Festaus-
AuffeS. an der Spitze Oberstltn . v . F i ch a r d .
^ würdigte dann die Taten des Regi¬
ments. das hinauszog und überall seinen Mann
stellte . Di« Hauptkämpfe und Hauptereignisie
Zurden von dem bewährten Führer den alten
?nnlerad«m wieder ins Gedächtnis zurück-
lensen . Ehr «, Kameradschaft und Opsergeist ,
Michttreue. Vaterlandsliebe «. Gottvertrauen ,
°i«se Soldatentugenden waren im Regiment als

Fest der Leibdragoner .

vis Gedenkstunde am Leibdragonerdenkmal :
General Fuhr. v . Holzimg legt einen Kranz nieder.

mm
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Grundpfeiler verankert. 28 Offiziere, 120 Mann
haben mit ihrem Opfertode ihre Vaterlands¬
treue besiegelt. In stillem Gedenken wurde
unter dem Klange des Liedes „Vom guten
Kameraden" dieser Helden gedacht.

Graf Getzler fuhr dann fort : Dieses Denk¬
mal ist eine Ehrung für die Toten , aber auch
eine Mahnung für die Lebenden . Haltet fest,
so mahnt er , den alten Soldatengeist, der auf
den vier Säulen , ruht :

Vaterlandsliebe , Einigkeit. Disziplin und Got¬
tesfurcht . Ein Reich, ein Volk, ein Gott soll die
Parole sein .

Auf dem Grabe des Regiments aber erhebt
sich dieses Denkmal. Blicken Sie , Kameraden auf
die Denkmal-Inschrift und ihrem tiefen Sinn
hin : „Du stirbst , Besitz stirbt, die Sippen ster¬
ben ; einzig lebt , wir wissen es , der Toten
Tatenruhm !" Möge das deutsche Volk , die
Heranwachsende Jugend , nie vergessen , daß sie
Erben sind der Taten ein.es unbesiegten Volkes.
Gras Gehler appellierte an die Kameraden,
heute mehr denn je sich rückhaltlos hinter ihren
alten Felömarschall Hindenburg und die neue
Regierung Adolf Hitlers zu stellen , einzutreten
für ein großes , einiges deutsches , seine Welt¬
geltung forderndes deutsches Vaterland . Das
Deutschlandlied hallte weithin über den Platz.
Zahlreiche Kränze wurden niedergelegt: von der
Landeshauptstadt Karlsruhe , den Offizieren von
Ält-Gottesaue , dem Offtzierbund, Ortsgruppe
Karlsruhe , Badischer Kriegerbund . Traditions -
Eskadron , Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten ,
von den Leibbragonervereinen Karlsruhe ,
Mannheim . Offenburg usw . Der Vorsitzende des
Karlsruher LeibdragonervereinS, Kämmerer,
legt« für di« im Kampfe um das neue Reich ge¬
fallenen , ermordeten Nationalsozialisten und
Stachlhemleute in tiefempfundenen Worten eben¬
falls einen Kranz nieder, deren Gedächtnis durch
bas Horst-Wessel-Lied geehrt wurde. Anschließend
erfolgte vor der Helmholtz-Oberrealschule, vor
der der Reichsstatthalter und die Offiziere Auf¬
stellung genommen hatten , der Vorbeimarsch der
alten Leibdragoner, daran anschließend der Ab¬
marsch in die Standlökal«.

Reiterwetter war das gerade nicht, was den
ganzen Nachmittag auf die Tausende alter Sol¬
daten und. reitsportbegeisterten Zuschauer her-
uiedersaute, der guten Sttmmung aber durchaus
keinen Abbruch tun konnte, weil das Gebotene
reichlich über alle Unbill hinwegtröstete. Jubel
und Fröhlichkeit widerhallte von den Mauern
der früheren Dragonerkaserne , die seit langem
keinen solchen Massenbesuch mehr ausgenommen
hatte. Lust und Frohsinn, erwartungsfrohe
Spannung strahlte auß aller Mienen als Ersatz
für den fehlenden Sonnenschein, denn daö Rei¬
terfest ließ die Menge so recht von Herzen her¬
aus warm werden, in Begeisterung und Freude
ordentlich Mitschwingen .

DaS Reiterfest hielt , was «S versprochen.
zeigte aufS neue , wie Reitergeist und Reiter¬
schneid die Masten in Bann zieht , aber auch
welch großer Sinn in der Heranwachsenden Ju¬
gend nach der allgemeinen Dienst, und Wehr¬
pflicht vorhanden ist, durch Machtdtktat aber diese
Schule des alten BolkSheeres für immer ver-
schlosten ist. Der stürmische Jubel bei der Ab¬
marsch. und Ehrenrunde der Retter der Traöt -
tionS^ESkadron tat dies spontan kund , «S war
echt von Herzen kommender GefühlSausbruch
Heranwachsender Jugend und alter Soldaten .
DaS ist das beste Dokument für baS volle Ge¬
lingen dieses RetterfesteS, dem Veranstalter und
all seinen Mitwirkenden, vor allem aber dem
wagemutigen, das große Risiko entschloffen aus

Auch der Fliegeropfer wurde gedacht. Unter
großer Teilnahme der Hitler - , Scharnhorst- und
Stahlhelmjugend , des Luisenbund und des Bun¬
des deutscher Mädchen wurden vom Leib¬
dragoner-Vorsitzenden Kämmerer und Graf
Münster , letzterer mit einer ttefempfundenen
Ansprache an die Jugend , ans dem Friedhof
und an den Gräbern Kränze niedergelegt.

sich nehmenden Vorsitzenden Oberstleutnant von
Fichard, alle Ehre machend. Dem Reitsport aber,
bisher ein Veilchen im Verborgenen, dürfte die¬
ser Regentag beste Gelegenheit zum Wurzel¬
schlagen gewesen sein , damit er in kommenden
Sonnentagen ein Wiederausblühen erlebe , das
seiner Bedeutung als beste Pflegestätte für Man -
nesmut und deutsche Wehrhaftigkeit entspricht .
Findet der Reitsport diese Förderung und Un¬
terstützung , bann hat auch der dritte Dragoner -
tao, seinen Zweck voll und ganz erfüllt.

Die neue Regierung bekundete ihr großes In¬
teresse durch die Anteilnahme des Reichsstatthal-
ters , der nach Abschreiten der Front der alten
Dragoner dem Feste bis zum Schluß beiwohnte
inmitten eines großen Stabes von Ehrengästen
und alter verdienter Offiziere. Unter den Klän¬
gen eines schneidigen Marsches der Polizetkapelle
erfolgte unter Führung von Generalmajor von
HolziNg und Major Reiß der Aufmarsch sämt¬
licher Reiter , ein sarbenbuntes , frohbewesttes
Bild . General v. Holztng, in einer kurzen An¬
sprache sich mit Humor über das Wetter weg-
setzenb , betonte, daß alles geboten werde, was
ein tüchtiger ehrlicher Reiter leisten könne . Die
Schul -Ouadrille der Bad . berittenen Polizei
unter Führung von Pol .-Major Reiß , bekräf¬
tigte Holzings Worte aufs beste. Im Takte der
Musik wurde die Schulungsarbeit von Mann
und Pferd in allen Ganaarten und aus allen Ge¬
bieten anfgezeigt, abschließend mit dem Paar¬
sprung, an der Tete Major Reiß, über die hohe

Hürde. Alles klappte wie am Schnürchen , das
an den Vorproben der letzten Tage so grimmig¬
ernste Gesicht des Majors strahlte vor Freude
im Widerschein der freudigen Mienen seiner
tüchtigen Eskorte . . . Das Schnlreiten des 68-
jährigen Generals von Holzing auf seinem edlen
Trakehner «Prinz Eugen"

war eine Augenweide für Fachleute und
Kenner des Reitsports ,

zeugte von innigstem Berwachsensein von
Mann und Pferd ; willig und zwanglos folgte
dieser edle Schimmel jedem Schenkeldruck, ele¬
gant und sicher jeder Wechsel in eine andere
Gangart , abschließend mit „Trab auf der Stelle
getreten" und anschließendem Uebergang zum
spanischen Tritt , eine Prachtleistung, die diesem
in Deutschland bestbekannten , weitgeschätzten
und auf diesem Gebiete so erfolgreichen alten
Herrenreiter alle Ehre machte. Nach kurzem
Neitergruß schwang sich Holzing auf seinen
Mecklenburger Rappen , setzte mit ihm zunächst
über die Stangen , dann über die hohe Hürde,
mit einer Eleganz, Sicherheit und einem wie
angewachsenen Sitz im Sattel , im Galopp kurz
parierend und mit dem Reithut grüßend. Stür¬
mischer Jubel dankte dieser hochklassigen Rei¬
terkunst . . . Mit Takt- und Hochspringen
wartete der Reitsportklub Karlsruhe , Leiter
Herr Ochs, auf. Hier zeigte sich eklatant, welche
Schwierigkeiten sich für Mann und Pferd ein¬
stellen, wenn man, bisher in Hallenarbeit und
sozusagen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
arbeitet , nun plötzlich einer lautschallendcn ,
schirmüberspannten Menschenmauer als unge¬
wohntem Nahmen gegenübersteht. Die Reiter
Schwaninger, Richter und Kull meisterten glän¬
zend die verschiedenen Hinderniste, andere
mußten ihre Pferde erst mit dem Ungewohnten
vertraut machen und in zweitem Ansatz das
Mißlungene nachholen . Das Schaustück „E r -
tnnerungen an Sübwe st - Afrika "
brachte Leben und Bewegung in die Massen .
Ein Wagen mit Farmern , bespannt mit vier
Ochsenpaaren und einem Ochsenreiter als Füh¬
rer , wurde urplötzlich auf seinem Marsche von
feindlichen Reitern attackiert. Pferde umjagen
den Wagen, Schüsse krachen, ein wildes Chaos

Das große ^ eiterfest.
Massenbesuch tkoh Regen. - Hochklassige Reitkunst . - Meister und Schüler

an der Arbeit.

Wollen auch Sie einen Preis gewinnen ? Dann machen Sie mit ! Im
Schaufenster fast aller einschlägigen Geschäfte ist eine originelle
Dekoration aufgestellt , und Sie sollen nun feststellen :

HAMBURG- AMERIKA
LINIE

30,000
PREISE
im Werte von

Mk . 65,000

© Wieviele (Gesamtzahl ) der in der Dekoration abgebil¬
deten Gegenstände können mit VIM geputzt werden ?

Wie heißen die Geschwister von Putzfrau Vim?

Viele lockende Preise sind aus¬
gesetzt . Wundervolle Seereisen
I .KIasseaufHapag -Luxusdampfern
nach den Atlantischen Inseln— nach
England, Frankreich und Helgo¬
land 1 Außerdem : Motorräder ,
Tafelservice , Schreibmaschinen,
Grammophone , Nähmaschinen ,
Kühlschränke und viele andere
wertvolle Dinge. Dazu viele Tau¬
sende von Trostpreisenl Die voll¬
ständigen Bedingungen für das
Preisausschreiben und die Finger¬

zeige für die richtige Auflösung
finden Sie auf einem in den Schau¬
fenstern ausgestellten Plakat . In
den Geschäften können Sie kosten¬
los einen Prospekt erhalten , der
die Liste der Preise enthält und
in dem die Schaufensterdekoration
noch einmal abgebildet ist. Sie
können daher die Lösung , die
Sie vor dem Schaufenster ge¬
funden haben , zu Hause in aller
Ruhe nachprüfen . Also mit¬
machen und mitgewinnenJ
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von Reitern und Pferden . Ueberraschender
Weise zeigen sämtliche Tiere in diesem Kampf¬
getöse, von starker Hand gelenkt , eine bewun- [dernswerte Ruhe. Der Angriff wurde abge¬
schlagen, singend ziehen die Farmer von dannen.
Ausführenöe waren die Reitervereine Dax-
lanöen ( Ratsch) , Knielingen (Ruf ) , Eggenstein
(Hofmann) , Neureut (Meinzcr ) . Die Stcppen -
reiter , verwegene, mit ihren Pferden ver¬
wachsene, sehnig - gelenkige Gestalten, erregten
Staunen . Der Pferdeöiebstahl, Einfangen des
Diebes mit dem Lasso im jagenden Galopp mit
einem einzigen Lassowurf , die anschließende
Lynchjustiz , die Braut - Entführung , alles voll¬
wertige Reiterkunststückc , gewürzt mit einer
Dosis urgelungenen Humors . Ausführende
waren Freiherr von Rosen , Erich Heiden und
Bertsch . Eine Glanznummer war das Jagd -
Springen der Reiter der Traditions -Eskadron,
Führer Leutnant Barth . Hoch pulsten die Her¬
zen der alten Dragoner , die schöne goldene Ju¬
gendzeit erstand , wo man ebenfalls mit seinem
„Bock " oder seiner „Mähre " über die Hinder¬
nisbahn fegte , etwas weniger elegant und
schneidig, als wie diese Reiter auf ihren er¬
lesenen Springern , ^

aber mit gleichem Murr
und Schneid in Faust , Gesäß und Schenkel - . .
Das Jagd -Springen über sechs Hindernisse ,
Eisenbahnbarriere , Stangen , Gitter , Mauer ,
hohe Hürde war eine Bravourleistung , stür¬
mischen Jubel auslösend. Aufmarsch , und Ab¬
marsch der Reiter beschlossen das Große Reiter¬
fest der Leiböragoner, für die alten Kameraden
eine Wegzehrung und bleibende Erinnerung ,
für den Reitsport aber eine wirkungsvolle Pro¬
paganda, aneiferud, auf dem Geschrittenen,
mühevollen Wege wciterzuarbeiten , um dem
Reitsport die ihm gebührende Achtung und Au-
erkennung in weitesten Volkskreisen zu erobern.

—l.

Gängersest in Karlsruhe -Rüppurr.
60 . Stiftungsfest des Männergesangverein.

Der unter der zielbewußten musikalischen Lei¬
tung von Chormeister Paul M e l be r stehende
Männergesangverein Karlsruhe-Rüppurr feierte
vom 10.—12 . Juni sein 69jähriges Bestehen mit
einem in allen Teilen wohlgelungenen Stiftungs¬
fest, das der rührigen und umsichtigen Vereins -
leitung. Herrn Hans F i s ch er, das beste Führer¬
zeugnis ausstellt . Ein Fackelzug vom Ostdendorf-
platz zum Festplatz eröffnete das Fest, das von
allen Seiten der Bevölkerung starke Teilnahme
erfuhr , was im reichen Schmuck der Häuser und
in dem , trotz der ungünstigen Witterung, zahl¬
reichen Besuch der Veranstaltungen zum Ausdruck
kam . Im großen Festzelt leitete der Musikverein
„Harmonie -Kr .-Rüppurr" den Festakt mit
einem Festmarsch ein und gab im Verlauf des
Abends durch eingestreute Musikstücke dankbar auf¬
genommene Proben seines Könnens . Der
Männergesangverein sang das Bundeslied von
Mozart in weicher Tongebung und dynamischer
Belebung , worauf der 1 . Vorsitzende . Hans Fischer
nach Begrüßung der Gäste ein Bild des Werde¬
gangs des Vereins entrollte . Er bezeichnete den
Männergesangverein als den Hort echten Deutsch¬tums, in dem die nationale Erhebung schon längst
vorbereitet worden sei . Ein Sieg-Heil für den
Reichspräsidenten und den Volkskanzler führte
zum begeistert gesungenen Deutschlandlied.

Zur Aeurizig-Lahr -Keier
- er Liederhalle.

In der richtigen Erkenntnis , daß vor der Tal
die innere Sammlung stehen soll , daß die schaf¬
fenden Kräfte aus dem Urgrund der Seele
guellen , stellte die Liederhalle , nachdem am Vor¬
tage die Gräber der verdienten verstorbenen
Mitglieder des Vereins geschmückt wurden , ihrer
Jubiläumsfeier einen Gedächtnisakt für ihre
Verstorbenen voraus . Die Liederhallefamilic
versammelte sich am Sonntag vormittag vor
dem sinnreich dekorierten Podium des Künstler-
lmussaales, wo Sie trauerumflorte Vercinssahne
als ernstes Symbol der Weihestunde Deuter
war.

Eigen- und einzigartig in der Wirkung, daß
zunächst nicht der Chor die Feier einleitete, son¬
dern wie aus stiller Einsamkeit das Cello mit
der Beethovenschen Elegie und eine Regerarie
die Stimmung vorbereitete. F . Dollmaetsch ,
von Studienrat H. Rahner stilvoll begleitet,
bot die herrliche Musik mit warmem Gesangs¬
ton empfinöungstief. Franz Schuberts „Sank-
tus aus der deutschen Messe" erklang in wunder¬
barer Tongebung und starker Innerlichkeit , lei¬
tete zu den sinnigen Gebenkworten von Ferdi¬
nand D i e tz über, die, von Herrn. Hoffman
stimmungsvoll- gesprochen, einen tiefen Eindruck
hinterließen . Und wieder ertönte eine Schubert¬
weise , die „Litanei", welche Karl Müller aus¬
drucksvoll wiedergab. Die Gedächtnisrede des
Herrn Ferd . Dietz zeigte dichterische Kraft und
Ideenreichtum . Sie lenkte den Blick aus dem
Grabesdunkel empor zum Licht , zur Tat . Denn
aus den Gräbern steigt der Ruf, das Erbe, das
die Verstorbenen htnterlassen, zu erhalten , über
dem Neuen das Alte nicht zu vergessen. Der
Redner schloß mit dem Dehmelschen Dichterwort:
Ob wir wandeln , ob wir gehen , wir steh 'n für
alle ein . Der Gruß der Toten läßt uns .geloben ,
weiterzubauen durch das deutsche Lied für Volk ,
Heimat und Vaterland , wie wir es seit altersher
gehalten.

Zum Ausklang sang der Chor den ewigschönen
Bardengesang von Silcher. Studienrat Hugo
Rahner gestaltete ihn durch feines Abwägen
der Stimmungsmoment « äußerst eindrucksvoll .

Ha .

Gchwarzwaldverem.
Am 24. Mai fand , der Hüttenbau-Angelegen-

heit wegen, im Beremslokal eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung statt .
Vor Eintritt in di« Tagesordnung erfreute
Oberst von Pilgrim die Erschienenen mit
einem Gedicht , das als Dank der Jubilarenehrung
feine Wandertätigkeit in Vogesen und Schwarz¬
wald mit großer Ortskenntnis schilderte. Nach
herzlicher Begrüßung durch den 1 . Vorsitzenden ,
Professor Dr. Eöh ringer , gibt der 2 . Vor¬
stand, Studienrat Linz , einen kurzen Ueberblick
der Entwicklung des geplanten Hüttenbaus
im Gaisbachtal . Er äußert sich über die
Platzwahl , die Geländekosten, die eingegangenen
Baupläne, deren Derbesierungsmöglichkeiten und
die entsprechenden Baukosten. Mit Recht
empfiehlt er einen größeren Bau und bittet die
Versammlung , eine kleine lleberschreitung der
Bausumme zu bewilligen . Der von der Hütten¬
kommission vorgeschlagene Antrag zur Bewilli¬
gung des Hausbaus wird nach längerer Debatte
mit überragender Mehrheit genehmigt. Eine
größere Aussprache ergab die Beitragsfraae. die
vom Hauptvorstand in Freiburg eine Erhöhung
auf 5 RM . pro Jahr fordert . Rektor Fischer
schlug vor , des ungünstigen Zeitpunktes halber,
für 1934 nochmals den alten Satz zu belassen und
fand einstimmige Zustimmung .

Der Berel « des Gartenstadt -Kindergartens
in der Gartenstadt Rüppurr hat am Samstag
und Sonntag bas Jugendwerk von Otto Ludwig
„Hanns F r e i" in einer hochstehenden Auf¬
führung über die Bühne gehen lassen. Dabei
machten sich die aufführenden Künstler nicht nur
um einige Stunden harmloser Freude sehr ver¬
dient, sondern hatten auch zweifellos das Ver¬
dienst , gutes deutsches Erbgut wieder zu neuem
Leben geweckt zu haben. Gustav Wöhrle, Frau
Marg . Botz, Paul Haisch und Frau M . Wahlert,
Karl Ott und Frau Berthe ! und schließlich Wil¬
helm Weiß und Karl Rüdinger wetteiferten,
ihr hervorragendes Können, ihr flottes Spiet
und ihren gediegenen Vortrag deutlich werden
zu lassen. Sie fanden in den beiden Regisseuren
Rolf Lang und Prof . Wahlert anerkennenswerte
Leiter.

Für treue Mitgliedschaft konnten eine statt¬
liche Reihe von Mitgliedern geehrt
werden. Zum Ehrenmitglied für 25jäürigc
Vereinstreue wurden Friedrich Dolde und Wil¬
helm Leitz ernannt . Für 15jährige Süngcr -
tätigkcit erhielten den Sängerring des Vereins :
Karl HarUicb, Gustav und Ludwig Hochmuth ,
Georg Hölzer. Der Sängervorstand Friedrich
Dolde konnte für 25jährige Sängertätigkeit vom
Verein mit einem Korbstuhl und vom Badischen
Sängerbund mit der silbernen Sängcrnadet ge¬
ehrt werden. Die gleiche Ehrung des Vereins
warb Go .rlieb Höger, Heinrich Hohn und
Alexander Schnäbcle für 35 Jahre Sängertreue
zuteil. Für 49jährige Sängertätigkeit erhielten
Wilhelm Dolde und Friedrich Hohn den Ehren¬
brief des Badischen Sängerbundes , u . Christoph
Dolde konnte für 60 Jahre treuen Sängertums
den Ehrenbrief des Deutschen - und die goldene
Nadel des Badischen Sängerbundes überreicht
werden. Für seine segensreiche Arbeit als
Chorleiter des Vereins während der letzten
8 Jahre wurde Paul Melber mit einem Blu -
mengebinde geehrt.

Turnverein , die Freiw . Feuerwehr , der Rad¬
fahrklub Einigkeit, die Fußballgesellschaft von
Rüppurr . Gemeindesekretär Klotz übergab im
Namen der Rüppurrer Einwohnerschaft , des
Bürger - und Militärvereins ein Geldgeschenk.
Frl . Liesel Hölzer heftete nach einem sinnig
vorgctragencn Gedicht im Namen der Frauen
und Jungfrauen des Vereins eine Schleife an
die Fahne .

Als Zeichen seiner Freundschaft zum Bruder -
vcrein und zum Chormeister, dessen Kompo¬
sition „Heimat" zur Aufführung für das Spät¬
jahrskonzert vorgesehen sei , übergab der 1 . Prä¬
sident der Concordia Karlsruhe , Otto Horn ,
die Scheffelplakette . Die Glückwünsche des Karls¬
ruher Sängergaues und des Bad. Sängerbun¬
des übermittelte der Vorsitzende der Gruppe
Karlsruhe -Rinq , Neuhäusel . Nach den Dan¬
kesworten, welche Christoph Dolde im Namen
der Geehrten und der 1. Vorstand für den Ver¬
ein zum Ausdruck brachte , folgte in flüssiger
Reihenfolge ein Festbankett, das dem festgeben¬
den Verein Gelegenheit bot , durch vorzüglich
dargcbotene Licdgaben seine gute Schulung zu
bekunden . Stimmungsvoll erklang das „Abend¬
läuten" von Jung , frisch und lebendig der „Jä¬
ger aus Kurpfalz" von Othegraven und der
„Spielmann " von Krämer . Der in letzter Zeit
verstärkte Chor verfügt über klangsatte Bässe
und weiche , biegsame Tenöre , die durch den er¬
fahrenen und musikalischen Chorleiter zu einem
einheitlichen Chorkörper zusammengeschweißt
sind.

tcsbienst durch ben Vortrag zweier Chöre. &
starken Anklang fanden.

Pünktlich setzte sich der Festzug inBe «^
gunq, und um 2 Uhr nahm das E h r e n f i n S .
seinen Anfang. Unter Chordirektor Hernr^
Lechners fein gestaltender Leitung sana
Konkordia Karlsruhe Curtis „Hoch empor" '
ausgezeichneter, lebendiger Aufsatz ung:
schön und tonrein , und das kraftvolle „Flam
empor " von Gläser überzeugend und ausdrum-
voll . Die „Postalia" Karlsruhe führte unter j

* .
sicheren Leitung von Martin Greulich e
frische „Hinaus " von Thuille anerkennend ^
stimmungsvoll vor und der Liederkranz EM »
stein fand mit der zündenden Wiedergabe

Der Gesangverein „Frohsinn" Bulach erfreute
unter Leitung seines stellv. Dirigenten durch den
gepflegten Vortrag von Fleischers „Wald¬
erwachen", Suters „In der Fremde" mit der
kontrapunktischcn Doppelmelodie in Tenor und
Bariton , sowie dem dankbar gefühlvollen„Durch
junges Grün " von Clarus . Die Turnerinnen
des Turnvereins boten mit den Stuttgarter
Freiübungen und zwei Kostümreigen dankbar
aufgenommene Abwechslung . Ein Feuerwerk,
von der Drogerie Fischer gestiftet , lockte viele
ins Freie . Der Musikverein führte den unter¬
haltenden Teil für die Unentwegten weiter.

Stadtrat R i e 6 n c r überbrachte im Auftrag
des Oberbürgermeisters die Glückwünsche der
Stadt Karlsruhe . Geschenke überreichten der

Der zweite Tag des Festes begann 6 Uhr
morgens mit einen : V '-cckrnk durstr das T nmm-
lerkorps der Feuerwehrkapelle. Auf dem Fried¬
hof erfolgte am Grab der verstorbenen und im
Weltkrieg gefallenen Mitglieder ein schlichter ,erhebender Trauergedächtnisakt, bei welchem
nach einem Liedvortrag der 1. Vorsitzende Fi¬
scher eine warm empfundene Ansprache mit
dem Motto : ,Ffn der Heimat, da gibt 's ein Wie¬
dersehen" hielt. Der Chor verschönerte den Gvt-

Ileubiwimg
der städtischen Ausschüsse.

/

Nachdem die städtischen Kollegien (Stadtrat
und Stadtverordnetenkollegium) entsprechend dem
vorläufigen Gesetz zur Gleichschaltung der Län¬
der mit dem Reich vom 31. März 1933 neu ge¬bildet worden sind, war auch die Neubildung der
gemeindlichen Ausschüsse nach Artikel 1 8 6 des
Gesetzes zur Durchführung des Gleichschaltungs¬
gesetzes vom 4. April 1933 vorznnehmen. In ge¬
meinsamer Sitzung mit dem Stadtverordneten -
vorstand gemäß 88 52 und 53 GO. wird diese
Neubildung vollzogen . Dabei wird , entsprechend
der Verringerung der Zahl der Mitglieder des
Stadtrats und der Stadtverordneten , auch eine
Verringerung der Zahl der Aus¬
schüsse und ihrer Mitgliederzahlen
vorgenommen. Statt seitheriger 48 Ausschüße
werden, teils durch Aufhebung seitheriger Aus¬
schüsse, teils durch Zusammenlegung solcher, nur
noch 29 Ausschüße gebildet , und zwar u. a . fol¬
gende :

») Beschließende Ausschüsse nach 852der Gemeindeordnung:
Einspruchsausschuß für die allgemeine Für¬

sorge (A . ) , Jugendamt (I . ) , Einspruchsausschuß
für die Kriegsbeschädigten - und Kriegshinter¬
bliebenenfürsorge (K. ) , Einspruchsausschutz für
die Kleinrentnerfürsorge . Einspruchsausschutz für
die Sozialrentnerfürsorge , Volksfchulausschuß .

b) Beratende Ausschüsse :
Fürsorgeausschuß, Beschwerdeausschuß für das

Fürsorgewesen, Ausschuß für die städtischen Be¬
triebe (Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke,
Straßenbahn , Rheinhafen) , Bauausschuß (Hoch-
und Tiefbauwesen, Vergebung von Bauleistun¬
gen , Stadterweiterung ) , Ausschuß für Bau- und
Denkmalspflege (Bau - und Wohnungspolizei,Denkmalspflege) , Ausschuß für das Gesundheits¬
wesen ( Bekämpfung übertragbarer Krankheiten,insbesondereTuberkulose, Geschlechtskrankheiten ,Krankenanstalten) , Ausschuß für Jugendpflege
und Leibesübungen (Vergebung von Sport¬
plätzen , allgemeine ■Jugend - und Sportpflege,
Badewesen ) .

« ) Stadtratsausschüsse :
Ausschuß für Beschwerden gegen baupolizei¬

liche Verfügungen , Dienststrafausschuß, Schät¬
zungsausschuß für die amtliche Schätzung von
Grundstücken , Personalausi ->Mß , Ausschuß für die
Vorprüfung von Wirtfchaftskonzeßionsgesuchen .

Sonstige, auf gesetzlicher Grundlage beruhende
Ausschüsse: Verwaltungsrat der Städt . Spar¬
kasse ( insoweit der Stadtrat dabei mitzuwirken
hat) , Beirat des Realgymnasiums (Goetheschule ) ,Beirat des Realgymnasiums ( Humboldtschule ) ,Beirat der Helmhottz -Oberrealschule, Beirat der
Kant-Oberrealschule, Beirat der Mädchen -Real¬
schulen, Beirat der Gewerbeschulen , Beirat der
Handelsschulen . Abschätzungsausschuß für die
land- und forstwirtschaftliche Unfallversicherung ,
Ausschuß zur Mitwirkung bei der Festsetzung der
Gebühren für den Städt . Schlacht- und Viehhos .

Pfleger werden nur noch eingesetzt für das
Altersheim , das Kinderheim und die Messen und
Märkte. Für die Neuzusammensetzung des Ver¬
waltungsrats des Bad . Staatsthcaters , soweit
die Stadt mitzuwirken hat, werden der Landes¬
regierung entsprechende Vorschläge gemacht . An

den Preisausschuß des milchwirtschaftlichen Zu¬
sammenschlusses werden nach 8 12 der Satzung
des milchwirtschaftlichen ZusammenschlußesMit¬
telbaden drei Verbrauchervertreter entsandt.
Vorbehalten bleibt die Neubildung des Gabholz-
ausschußes für den Stadtteil Rintheim und des
Ausschußes der Baöischen Hochschule für Musik .

Aufgehoben werden u . a . : der Ausschuß
für das Bestattungswesen, der Verwaltungsrat
der städtischen Bücherei und Lesehalle , der Aus¬
schuß für Land - und Forstwirtschaft, die Schlacht-
und Viehhoskommißion , die Stadtgartenkommis¬
sion , die Dienstkleidungskommission und die
Wein - und Kellereikommission .

Mit anderen Ausschüssen zusammen¬
gelegt werden der Ausschuß sür Gefährdeten-
sürsorge, die Bahnkommißion, der Veirat für
Friedhoskupst, die Wohnungskommission, der
künstlerische Beirat für . die Stadterweiterung ,
die Rheinhafen- und Jndustriegeländekommission
und der Tuberkuloseausschuß.

Hegars ,F>n den Alpen" reichen , Beifall.
lieber vorzügliche Baße verfugt Freundschav

Beiertheim , welche unter Kurt Ansmann
Baumannchor „Nacht auf dem Meer ' gut Hera
brachte und den Schlußsatz wirkungsvoll gestE
Unter derselben Leitung erfreute dann ^
Sängerbund Rintheim mit dem reizenden Bo^
lied „Ein Sträußchen am Hute" und dem , „De» ,
schen Lied" von Attenhofer . Der Chor hielt st»
sehr wacker in der ungewohnten Höhenlage . jj
zwei Rheinchören wartete Frohsinn Forchye »
unter Chormeister Stefan B a u m a nn auf »
fand dankbare Zuhörer . Schade, daß das Bot
lied ersetzt wurde . Gute Stimmpflege offenva
Lyra Rintheim im „Deutschen Volkslied ' v°
Attenhofer und dem gefühlvollen „Es zog
Maienwind zu Tal" von Sturm . Der Eefa>»
chor „Deutschland, dir, mein Vaterland"
Heinrichs wurde prächtig und gut dynamisch 0
schattiert unter Melbers gestraffter Leitung du
geboten. Einen würdigen Abschluß bot Frohst»».
Bulach

'
mit dem Volkslied „Innsbruck , ich i»““

dich laßen " von Isaak und „Walderwachen »
Fleischer. Chormeister Fr . L i n n e ba ch 9*
strierte tonmalerisch interessant und zeigte »»
zllgliche Auffassung. Ein Liedervortrag »
Männergesangverins und des Frohsinn Egge»
stein ließ die Vorzüge einheitlicher Chorschulst»»
erkennen.

Ein kurzer Rückblick über das Gehörte gestatte
die Feststellung, daß in den Gesangvereinen w»
liche Kulturarbeit geleistet wird , sei es im kleine
oder großen Chorkörper, Arbeit im Dienst A
Volkes sür Heimat und Vaterland , die
unterschätzt werden darf , denn sie erzeugt Opst ' ,
freudigkeit und verlangt Idealismus von jeve>
einzelnen . ,

Als Andenken an das Fest überreichte der "
Vorsitzende jedem teilnehmenden Verein »
Richarb-Wagner -Medaille . Der Montag sieht
gnügungen auf dem Festplatz vor . Der Verein»
leitung gebührt für die reibungslose und pu" '
liche Durchführung des Festes volle Anerkennst »»'

Ha.

Derkehrsunfälle.
Am Sonntag erfolgte Ecke Karlstraße und

wigsplatz kurz nach 7 Uhr und an der Kreuz»?»
Kriegs - und Jollystraße etwa um 29.15 Uhr je e>»
Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraftwage »'
wobei in beiden Fällen erheblicher Sachschaden -
verzeichnen war. Die Ursache war jeweils »»
Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts .
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Wetternachrichtendienst .
Wh
Je 5

ü'tt
der Badischen Landeswetterrvarte Karlsruhe

Wetterausstchte« für Dienstag , den 18 .
Regnerisch und kühl,- westliche bis nordwestn »»
Winde .

Rheinwasserstände . morgens 6 Uhr.
Waldshnt , 12 . Juni : 818 cm : 11 . Juni : 300 cm.
Rheinfelde » , 12 . Juni : 289 cm : 11 . Juni : 277 cm-
Berts »« . 12. Juni : 210 cm : 11 . Juni : 201 cm.
Kehl , 12 . Juni : 295 cm : 11 . Juni : 298 cm . . z
Mara « , 12 . Juni : 472 cm : 11 . Juni : 492 cm : m"

12 Uhr : 482 cm : abends 0 Uhr : 464 cm .
Mannheim , 12 . Juni : 352 cm ; 11. Juni : 347 cm
Canb . 12. Juni : 225 cm : 11 . Juni : 223 cm .
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gt*Montag, 12. Juni 1888.
Badisches Staatstheater : 20—22 .90 Uhr :

wollt . . ft
Bad . Licht,viele -KonzerthanS : 20.80 Uhr : Der tä ®*

Husar .
LSrnenrache« : Dogtlandische Bauernkapell«.
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Was Ihr wollt . — Lustspiel von Shakespeare.
Der Herzog Orsino von Jllurien gibt sich

melancholischen Stimmungen bin. weil er ver¬
gebens um die Gräfin Oltvia wirbt , die in Un¬
nahbarkeit verharrt . — Viola, ein edles Mäd¬
chen , wird aus einem Schiffbruch an Jllyriens
Küste gerettet, ist aber ihres Zwillinasbruders
und Beschützers Sebastian beraubt und be¬
schließt, beim Herzog des Landes , als Jüngling
verkleidet , Dienste anzunohmen. — Im Hause
der Olivia führen ihr Oheim, Tobias von Rülp,ein Zecher, dessen Freund , der einfältige Junker
Christoph von Bleichenwang, und Fabio , der
Narr , das ausgelassenste Schlemmerlebon . —
Viola gewinnt schnell die Gunst und — als
dienstbereiter Liebesbote — das Vertrauen des
Itebeskranken Herzogs Orsino. deßen Gattin zu
werden ihr eigener heimlicher Wunsch ist . —
Es gelingt ihr als Page „Cefario " bis zu Olivia
vorzudringen, um deren Erheiterung sich ihr
Narr , den der gespreizte Haushofmeister Mal -
volio nicht ausstehen kann , vergebens feinen
Witz bemüht . Viola - Cefario bleibt nicht ohne
Eindruck auf das Herz Olivias , die sich dem
Werben Orsinos hartnäckig verschließt , und ist
plötzlich recht erfinderisch in Vorwänden, die den
bildhübschen Burschen zum Wiederkommen er¬
muntern sollen. — Malvolio , der „gezierte Esel"
von Haushofmeister, ist zu gleicher Zeit das
Opfer eines grausam - listigen Streiches, den das
Zechertrio im Bunde mit der Schelmin Maria
ausheckte. Gefälschte Briefe der Gräfin erwecken
in dem Gecken den Wahn, seine Herrin sei in
ihn verliebt. Der also Gefoppte folgte nur zu
willig der lockenden Verheißung, und die ihn im
Garten belauschenden Verschwörer sehen ihn zu
ihrem unbändigen Spaß in eine unabwendbare
Blamage hineintänzeln. — Viola-Cefario emp¬

fangt bald das Liebesgestänönis Olivias , kaß^aber ausweichend beteuern, daß nie «in,
sein Herz besitzen könne. Aber der so offenst
ti« begünstigte Page hat die Eifersucht des J » „kers Bleichenwang erregt — und auf Drän » .
feines Freundes Tobias kommt es zum Austr
eines höchst seltsamen Zweikampfes zwlM ^Gegnern, die angstschlotternd jeder den am , ^für einen gefährlichen Raufbold halten »
schließlich von Antonio, einem Schiffsbau ^mann , getrennt werden, der Viola - Cefario i . .
ihren Bruder Sebastian hält . Dieser Anto»^,
rettete nämlich diesen , der seine Zwillist" ,
schwefter Viola ertrunken glaubt, aus de«
gangs erwähnten Schiffbruch und geleitet■ ü
nun an den Hof des Herzogs, vor dem er i»*

g,
sich aber aus triftigen Gründen verbergen Wg
Nun fordert er von feinem vermeintH «

^ ,
Schützling die Rückgabe eines Geldbeutels, " tf
von Viola natürlich nichts wißen kann
absichtslos ihren Bruder in den Verdacht if -. l
den Undanks bringt . Aber Viola merkt
daß ihr Bruder noch leben müsse . . . . ftLn
Verwechslung der einander erstaunlich ähni «^
Zwillingsgeschwister stiftet in der Folge
weitere Irrungen und Wirrungen : Oliv«
Sebastian für den geliebten „Cefario " uno ' ^
sich mit ihm heimlich vermählen. Sie nuiSJy
zu ihrem Schmerz erfahren, daß ihr „Ceist^ F
(Viola ) dem Herzog folgen zu müssen ,

«tn jj
und von einer bereits vollzogenen Heirat (
ihr nichts wißen will . . . Als die allgeme
Verwirrung auf dem Gipfel ist . erscheint '■?
stian , die Geschwister erkennen sich und aus ^
nun nicht mehr aufzuhaltenden Aufklärung '
notwendig auch die glückhafte Erfüllung
HerzenSwünkche.
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